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SBie tie jnfanterie eine »erbefferte (Schießwaffe/

fo »erlangt tie »Slrtiüerie Berntcferiing teö fefen»-.

ren Äaliberö, »erlangt taö ©enie Bermehrung fer»

ueöSHatcrialö. Beite gorterungen ftnb wofelbcrccfe*

tigte; wir haben auf circa 250 gcltgcfcbüfcc nur
36 fehwere ©cfdjüfC/ 24 3wo ifpfunter -Äanonen

mit 12 Bicrtiiitjwaiijigpfüntcr.ipaubifeeti/ taö ift
offenbar ju wenig; taö reicht weter jur ©otirung
ter ©ioiftonöartiüerie mit fdjwerent Äaliber/ nod)

jur genügenten gormation ter großen SlrtiUcrtc»

Stcferoc auö; überbieß liegt in ter (Schaffung neuer

3wölfpfüiiter-Batterien tie Befeitigung ter in ter
Stefcroe noch gebulbetcn Slcfetpfünbcr«Batterien unb

fomit eine bödift wün fdj bare Beretnfadjung teö Äa
liberö. SBir fönnen taher tiefen ©nnfdj nur un*

terftüljeti/ ebenfo taö Berlangen teö ©enteö, taö
fehtagent nachweist, wie wenig taö »orbantene
Brücfennnuerial itt einem fo flrom» unb wafferrci-
efeen8ai.be wie unfer Baterfant gentigt. Sin
weiterer SBunfcb/ ten bic Äonferenj auögefprodjcii/

betrifft taö Äriegöpnloer; wir erwarten, taß turdj
tie Steorganifation ter Bul»crfabrtfation tiefem

Betürfniß entfproefeen werten wirt.
iBir heben tiefe Slnträge ter Slarauer Äonferenj

hetoor, weil fie unö tie widjtigftcn fdjeinen;
bamit foll aber nicht gefagt fein, taß unter ten

übrigen ftdj nicht ebenfaflö noch mandje fefer be*

hcrjigenöwertfec beftnten. SBaö nun tie 6t. ©aüer

Borfdjläge anbetrifft, fo ift ter widjtigfte: bic

Uebernafeinc teö ^nfautcrieunterridjtö turdj ten

Bunt oter tie Sentralifation tiefer SBaffe; wjr
ftimmen bemfelben nidjt in feinem ganjen Umfange

bei; wir fürchten für taö militärifcbe Seben in ten

Äantonen, wenn ifenen allcö SKilitärifcfec entjogen

wirt; tagegen fönnen wir unö ju folgcntem »cr-

ftefeen: Biltung ter ^nfanteric-^nftruftoren unt
Bre»etirung terfelbcn tttrch tett Bunt, Biltung
ter Offtjierö.Slfpiratiten ter Heineren Äantone turefe

ten Bunt mit ebenfo gortfeilbung ter Infanterie*
Staböofftjiere. SBettcr ju gehen, erfefeeint unö we-

ber rathfam nodj flug.
Wit Betauern notiren wir fdjtießticb, taß iperr

Oberft Siegter tie Ernennung in tiefe Äotnmif*
fton abgelehnt feat.

Feuilleton.

®ie SSegnafeme tum Diamant, am 25. $>e*

Sember 1813.
(Sluö ben ÜÄcmoircn beö bai;erifd)cn ©eneral« x>. ^ctjbccf.)

35ern. SG3ir »ernefemen, baß baS febweijerifebe €D?ili=

tarbepartement nun alle 9litSftcbt ijat, baS benötfeigte

Duantum ber 3agergewetjre rafefe ju befdj äffen ; cS finb

Bertrage mit belgifdjen gab.rifen abgefdjloffcn, bie bie

©ewefere ohne 3ugf iu bie (Scfesreij fenben; bic Saufe

werben erft in ber ©djweij gejogen, waS jeben falls eine

eraftere Qtrbeit »erfprtcpt. '

S)aS Stafetcn=Saboratorium rücft itt feinem Bau öor*

wartS; bte bteSiäferigen 6»fbr.=Stafeteit Qeben fefer gute

Stefuttate, bte 12pfbr. waren ju ftarf, fo baß Piele fpran*

gen unb ber @a§ cttvaS gemilbert werben mußte;

biejenigen, welcfee niefet fprangett, gingen freiliefe bor trefflich

weit ttnb genau in iferer Stidjtung.

gortfegung unb (Sdjluß.)
SBir waren bereitö wieter im ©eftepte ter

geftung trab noch erfolgte fein 6djuß; ta rief idj
tem (»rafen Sotron ju: „Srab! Srab! greunt,
taö Steft ift unfer!"

Sluö beut fefearfen Srabc wurte ©alopp, mit fo

fprengten wir entlieh blißfchncü gegen taö Sfeor
ter (Statt, nacbtem unö noch furj vorher ein turdj
unfere rafelje Bewegung plöfclieb ftdjtbar geworte-
tter Baum/ ter — flein, runt mit ganj weiß überreift

— wie tichtcr Äanoticntampf auöfafe, getäufebt,
uttt einem ter porterften Steiter ten Stuf abgelocht

featte: ,,©a gefet ein 6cfeuß auf!"
Sted)tö mit linfö am Statttfeore hinter tem

frifdj aufgeworfenen Qdlacii lagen einige Baüifa-
tcti/ weldje nodj nicht in bic Steihe ter übrigen
gcfe&t worten waren; tie jum Stiebten berfelben
beftimmte Seine war gefpatmt nnb oom Steife tidjt
angeflogen, ©aö Sfeor war offen, wir jagten über

tie Brücfe uut burefe tie (Straße ter fleinen

6tatt, in weldjer genfter, väben unt Sfeiireti oer*
fefetoffen mit feine Bewohner ftdjtbar waren.

Batt famen wi-: jenfeitö teö «Stäbtdjcnö auf
tie (göplanabe »or tem eigentlichen gort, »on teffen

Säuen unö io Äanonen tte fefewarjen Sdjnau-
jen jeigten. ©ie 3ugbrücfc war niebergelaffen/ lai
Sfeor offen, ©a rief id) fdjneü bem Stittmeifter
ju, weil ich bei unferer ffeinen 3afet noch immer
eine »Ölauöfallc befürchtete: „Saß nur 8 SJtann mit
unö hineinreiten uttt bte übrigen auf tein ©taciö
aufmarfebiren!"

So gefchah cö, unt wir fprengten nun über tie
Sugbrücfe unt turdj ten ftnftem Sfeorbogen. (Sin

jwetter tiefer uttb breiter ©raben, beffen beite
Göcarpen frenelirt waren, lag nun »or unö. Sludj

hier war tie Sugbrücfe niebergelaffen uub taö
Shor offen. Siirgcnbö ein «Solbat auf ben hohen

unt ftarfen «Bauen ftdjtbar. (Srft alö wir auch

turch tiefeö Sfeor in ten ipof ter Burg famen,

ter ringö »ott hoben ©ebäuten mit (Srfertt unb

Sfeürmctjeti umgeben war, trat unö ter Äommantant/

begleitet »on mehreren Offtjieren entgegen

— ein langer, hagerer «Dtann, mit 3opf unb gepu*
bertem £aarc, in bunfelbtouerUniform mit ©tabö*

offtjierö^paiitetten, bie Änopflödjer mit ©olblttjen
»erjiert, in rotfeem ©tlet unb gleichfarbigen Bein-
fleibern, hohen (Stiefeln unb Sticfct-SJtanfcbcttcn;
er fchien ein guter günfjiger ju fein. 3nbem er

auf mich jtifeferitt, jog er ten £ut ab mit retete

mid) an: Mon prince (^dj trug einen iput mit
breiten gejaeften Sitberborten, bie «Schärpe über

ter Sdjulter unt auf ten featb ubergcfnöpftcti,
ftlberbetifctett Sluffd)lägen meiner Uniform ten Orten

ter (Sljrenlegioti mit ten fpanifefeen Orten

por el merito, tarüber einen tunfelblauen Ueber*
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Wie die Infanterie eine verbesserte Schießwaffe,

fo verlangt die Artillcrie Vermehrung dcS schwe.

ren Kalibers, verlangt das Genie Vermehrung sei.

nes Materials, Beide Forderungen sind wohlbcrcch-

tigte; wir haben auf circa 250 Feldgeschütze nur
36 schwere Geschütze, 2^ Zwölfpfündcr-Kanonen
und 12 Vierttndzwanzigpfüttder.Hanbitzctt, das ist

offcnbar wcnig; daS reicht wcdcr zur Dotirung
dcr DivisiouSartillcric mit schwercm Kalibcr, noch

zur genügcndcn Formation der großcn. Artillerie.
Rcserve auS; überdieß liegt in dcr Schaffung neuer

Zwölfpfünder-Baklerien die Beseitigung dcr in dcr

Reserve noch geduldete» Achtpfundcr-Battcnen und

somit eine höchst wün sch bare Vereinfachung des Ka
ltberö. Wir können daher diesen Wunsch nur un-
terstützen, ebenso das Verlangen deö GenieS, das

schlagend nachweist, wie wcnig daS vorhandene

Brückenmatcrial in einem so ström- und wasserrci»

chen L.'üdc wic unser Vaterland genügt. Ein
weiterer Wunsch, den die Konferenz ausgesprochen,

betrifft daS Kriegspulver; wir erwarten, daß durch

die Reorganisation dcr Pulverfabrikation diefem

Bcdürfniß entsprochen wcrdcn wird.
Wir hcbcn diesc Anträge dcr Aaraucr Konferenz

hctvor, wcil sie uns dic wichtigsten scheinen; da.

mit soll abcr nicht gesagt sein, daß unter den

übrigen stch nicht ebenfalls noch manche sehr be-

hcrzigcnöwertbc bestnden. WaS nun die St. Galler

Vorfchläge anbctrifft, so ist dcr wichtigste: die

Uebernahme des JnfantcricunterrichtS durch dcn

Bund odcr die Centralisation dieser Waffe; wir
stimmen demselben nicht in scincm ganzen Umfange

bei; wir fürchten für das militärische Leben in den

Kantoncn, wenn ihnen alleS Militärische entzogen

wird; dagegen können wir unS zu folgendem ver.

stehen: Bildung der Infanterie.Jnstruktorcn und

Brcvetirung dcrsclbcn durch dcn Bund, Bildung
der Ofsiziers-Asvirantcn der kleineren Kantoue durch

dcu Bund und ebenso Fortbildung der Infanterie.
Stabsoffiziere. Weiter zu gehen, erscheint unö wc-

der rathsam noch klug.
Mit Bedauern notiren wir schließlich, daß Hcrr

Oberst Zicglcr die Ernennung in diese Kommisston

abgelehnt hat.

Feuilleton.

Die Wegnahme von Blamont, am SS. De«
zember I8I3.

(AuS dcn Mcmoircn dcs bayerischen GcncralS v. Hcydcck.)

Schweiz.
Bern. Wir vernehmen, daß das schweizerische

Militärdepartement nun alle Aussicht hat, das benöthigte

Quantum der Jägergewehr? rasch zn beschaffen; es sind

Verträge mit belgischen Fabriken abgeschlossen, die die

Gewehre ohne Züge in die Schireiz senden; die Läufe

werden erst in der Schweiz gezogen, was jedenfalls eine

eraktere Arbeit verspricht. '

Das Raketcn-Laboratorium ruckt in seinem Bau
vorwärts; die diesjährigen 6pfdr.-Raketen geben sehr gute

Resultate, die lZpfdr. waren zu stark, so daß viele sprangen

und der Satz etwas gemildert werden mußte;

diejenigen, welche nicht sprangen, gingen freilich vortrefflich
weit und genau in ihrer Richtung.

Fortsetzung und Schluß.)
Wir warcn bereits wieder im Gesichte der

Fcstung uud noch crfolgtc kein Schuß; da ricf ich
dem Grafen Lodron zu: „Trab! Trab! Freund,
das Nest ist unser!"

AuS dem scharfen Trabe wurde Galopp, und so

sprengten wir cndlich blitzschnell gegen das Thor
der Sladt, nachdem unS noch kurz vorher ein durch
unscre rasche Bewegung plötzlich sichtbar gewordener

Baum, dcr — klciu, rund und ganz weiß über-
rcift — wie dichter Kanonendampf auSfah, gckäufchl,
und einem der vordersten Reitcr den Nuf abgelockt

halte: „Da geht cin Schuß auf!"
RcchtS uud links am Stadtlhorc hinter dem

frisch aufgeworfenen Glacis lagen einige Pallisa,
den, welche noch nicht in die Reihe der übrigen
gesetzt worden waren; dic zum Nichten derselben
bestimmte Leine war gespannt und vom Reife dicht
angeflogen. DaS Thor war offen, wir jagten über
die Brückc und dnrch die Straße der kleinen

Stadt, in welcher Fenster, Läden und Thüren
verschlossen und keine Bewohner sichtbar waren.

Bald kamen wi.' jenseits des Städtchens auf
die Esplanade vor dem eigentlichen Fort, von dessen

Wällen unö l0 Kanonen die schwarzen Schnauzen

zeigten. Die Zugbrücke war niedergelassen, daS

Thor offen. Da ricf ich schnell dcm Rittmeister
zu, wcil ich bei unserer kleinen Zahl noch immcr
eine MauSfallc befürchtete: „Laß nur 8 Mann mit
uns hineinreiten mtt die übrigen auf dcm Glacis
aufmarschiren!"

So geschah cS, und wir sprengten nun übcr die

Zugbrücke und durch den finstern Thorbogen. Ein
zweiter tiefer und breiter Grabcu, dessen beide

EScarpen kreuclin waren, lag nun vor uns. Auch

hier war dic Zugbrücke niedergelassen und daS

Thor offen. Nirgends ein Soldat auf den hohcn

und starken Wällen sichtbar. Erst als wir auch

durch dieses Thor in dcn Hof dcr Burg kamen,

dcr ringö von hohen Gebäuden mit Erkern uud

Thürmchen umgeben war, trat uns der Kommandant,

begleitet von mehreren Ofsizieren entgegen

— cin langer, hagerer Mann, mit Zopf und gepu-
derlem Haare, in dunkelblauer Uniform mitStabö-
ofsizicrö-Epanlelten, die Knopflöcher mit Goldlitzcn
verziert, in rothem Gilct und gleichfarbigen
Beinkleidern, hohen Stiefeln und Stiefel-Manschetten;
cr schien cin guter Füufzigcr zu fein. Indem er

auf mich zuschritt, zog er den Hut ab uud redete

mich an: U«n prinoe (Ich trug einen Hut mit
breiten gezackten Silberbortcn, die Schärpe über

dcr Schulter uud auf den halb übergeknöpften,

silberbelitztcn Aufschlägen meiner Uniform den Or.
dcn dcr Ehrenlegion und den spanischen Orden

por si merito, darüber einen dunkelblauen Ueber-
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rotf. geh war nodj fefer jung/ fo taß ter gute
Äommanbant/ ber midj/ wie idj fpäter erfuhr/ für
einen ©eneral fetett — in Slubctradjt meiner Su*
genbticfefcit, pie.Ueidjt audj/ taß er meine Schärpe
für eitt Orbeuöbant anfafe — mich für einen

reichen hätten/ welcheö mit greuben bewiüigt würbe,
ta fte aüer anteren ©rangfalc letig blieben.

Wit wenigen SBorten mettete ich nutt tem ©e-
neral ©erotj tie (£mnafeme ter gefte Blamont,
mit febiefte ihm tie Berjeicbniffe teö Borgefun*

Brtujen jtt halten bewogen wurte). Sticht« BrinjUtcncn, Bcrfealtungöbefehlc erbittent, wai ich mit
erwieterte iefe — mais vous etes mon prisonier. | ber Eroberung nroTben foüte. — ©er (Sbeoaitlegcr,
©er Äommantant übergab mir nun feinen ©egen, ter auf Betette geblieben war, wurte mit tiefem
mit bat midj, fein tmb ber Bewohner (Sigeiitfeum j Sdjreiben nadj Bruntrutt gefenbet.
jufcfeoiien; audj befchwur er mich/ich möge nicht] Unterbeffen famen bie Sebenömittet an, tie
fcfelecfet oon iljm teufen, weil er, ohne einen Sctjtiß
jn tbun, ftdj ergeben \)abe; aüein tie Stegierung
habe ifen im Stiche getaffen, fte habe ihm feine
Sebenöniittel gegeben, mit fomit babe er an eine

Bertheitigmig nidjt benfen fönnen. ©aber feien,
um lie Befagung ntefet auch jtt fomprontittiren,
bte ©ragoner beute früh nad) Befaupott gefdjicft
unb bie ©ouanierö »on ifem nidjt in lie geftung
eingclaffen. worben.

iBäferenb biefer Utiterfeanblung war auefe meine

Snfanterie angefommen; beim faum hatte Hauptmann

Sngelfeartt gefefeen, taß ich mit ten Stjcoau-
legerö auf tem SBege nad) tem gort feingaloppirte,
fo ftieg er mit feinen Srtnifett rafefe teil wattigen
Slbbang hinunter, fefte quer burefe lai Sfeal uttb
flotterte entfcötoffen ben jenfeitigen gelfenfeügcl hinauf,

fo taß er faum eine fealbe Biertelftunbe nadj
unö im gort anfam.

Sdj lie^ nun foglcidj lie Sfeore befefen uni bie

Bugbrücfe in ©ang bringen, um jie bei einbrechen-
ter ©ämmerung aufjieljeri ju fönnen, iie$ tie
Äanonen auf tem SBaüe mit Äugeln unt Äartätfdjeti
laben, fowie jwei 4pftr.*gelbgcfcfeüfe, weldje ieljim
gefttmgöhofc/ gegenüber »om £aupttfeore, prooifo-
rifefe attffüferen ließ.

©er Äommantant hatte mir tie Schlüffet ter
geftung unt tie Berjcidjniffe über tie Borrätlje
mit S^fiilungögegenuänte cmgefeäntigt, worattö ich

erfafe, taß meine Brife nicht oeräcljtlidj war. (£ö

waren in Batterie 12 fdjwcre ©efcbüfc, bann jwet
4pftr.-gelbfationcn mit SDiimitionöwageti mit 3"*
gefeör, 2 gettfdjmieteti/ 4 geuerfprif tu, 350 (Sent-

ner Bul»cr — mit wai für unfere Spitäler oon

großem SBertfee gewefett — looo nagelneue Wa*

trajen mit ©eefen unb Seintüdjern la. ©iefe,
für Befallen beftimitu, wanberten fpäter, wie tefe

gehört/ itt unfer Spital nadj Sinbau: 001t einem

ober jwei altem I2pfünberu aui biefer Beute
würben in lev golge bie metallenen Äreuje »er-

fertigt, weldje lie Slrmee für bie gelbjügc oon

1813 unb I8ti erfealteu feat.

'Saft gteidjjeittg mit beu Schüfen beö öaupt-
mäniiö Sngelfeartt fam audj etne ©eputation beö

Stäbtchenö, ben SJtaire unb ben Bfarrer au ber

Spifc, eine weiße gafene vortragen», um midj ju
bitten/ ber ©inwofener ju fdjonen. Sefe berufeigte

tiefe SOtänner unb befahl ifenen, foglcidj einen adjt*
täglicfeeu unangreiftiefeen Borratfe an Sebenömittcln
für 300 SJtann beijufdjaffen; jugleich orbnete ich,

la% fit, außer tiefem/ ter Bcfafuttg ifere tägliche
Äoft naefe tem bießfaüftgen Stegultatioe ju »erab-

Sdjiineit richteten tiefe in ten trocfeiien mit beU
len Äafematten teö £ortö ganj bequem ifer Ouar-
ticr ein, mit ta tie beiten Sieutenantö ter
Äompagnie, tie ©ebrüter Ätein, welche früfeer bei ter
Slrtiüerie getient hatten/ eine Slbtbeilung ter Sn*
fanterie fogfeiefe jur Betienung teö ©efebüfeö möglicbft

cinjuüben begannen, fo war oor ber £anb
meine Eroberung gegen jeben etwaigen ipanbftreich
geftchert.

©egen Slbenb traf ber Befehl teö ©enerafö ein,

lai gort- ju befefen unt ju behalten/ ju welcfeem

3wccfe tie ©renatierfompagme teö 5. Stegimeiug

unter Hauptmann Stentier*) gleichfaüö naefe

Blamont beortert wurte; ich aber mit Sotron unb
ten Sfjeoaitlcgcrö ritten nach Bruntrutt jurücf.

Sluf temöeimmege begegnete unö ein neucöSlben-

teuer, etwa trei Biertel Stunten »011 Blamont
fam auö tem SBattc auf einem Seitenwege ein

wofelgefleiteter SOtann »011 30—35 Saferen gegen
unö jugeritten, in feinem grauen Ueberrocfc, mit
fefewarjen paaren mit einem faffeionabten Slcußeru/

weldjer mid) auf franjöftfdj ofengefäfer mit folgen-

genten SBorten anretete: ,,Sint Sie ter Offtjicr,
ter feeutc borgen Blamont weggenommen feat?"

Sluf meine Bejahung fuhr er fort: ,,Sd) Witt

Sic nadj Befancon führen/ unt Sie foüen tiefe
geftung eben fo bcfouimeti, wie Blamont. S<fe &tn

Beftfer »on (gifen hämmern in tiefer ©egenb, auö

welcher ich je efeer je lieber ten Ärieg entfernt
wünfdje, ta fie arm unt nicht fähig ift, feine
Saften auf längere 3eit ju ertragen, ©armn, unb

woil iefe.überjeugt bin, taß tiefe geftnageu-für
taö ©änjc teö Äriegeö feinen* Sluöfdjlag geben,

wofel ahn-, taß tie Sruppen, weldje fte jn belagern

ta bleiben, tiefeö arme ©ebirgölant auöfaugen
muffen# fo glaube ich, ofene Berratb an meinem

Batertante ju begehen,, etwaö für meine nähere

iöeimatf) (Jrfprteßlicheö jtt tbun, wenn ich taju
beitrage, taf; tiefe geftungen nicht lange ten Ärieg
bier herum gebannt halten. SBenn Sie mir fol*

gen wollen, fo foüen Sie morgen früh Befancon
überfallen, wo matt in feiner Berfaffung ift, wo
man Sie niefet erwartet* uut wo nur jwei *Uc9cn

auf ten SBäüen trebett."

*) Diefem Dritter »eitrautc fpäter ber r>otiai
Äommanbant, ba§ er fid) aewiß nid)t ergeben baben würbe,

roenn er unö niefet für bie 3Töte eine* betrÄchtlictjen

Äorp« ßebatten batte. @o featte bpd) meine $&anta«.
magorie am Slutfgange btS 9©alb<ö ifete SBirfung. nicht

».rfebtt. S)icf*ö aber entfcbulbiate ben Äommanbanten
nicbt, ber weiniaften* ein erbärmlicher Patron, roenn

nicht noch mefer war; benn baö Sttft war febr feft.'
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rock. Ich war noch sehr jung, so daß der gute
Kommandant, dcr mich/ wic ich später erfuhr, für
einen General hielt — in Anbetracht meiner
Jugendlichkeit, vielleicht auch, daß cr meine Schärpe
für ciu Ordensband ansah — mich für einen

reichen hätte», welches mit Freuden bewilligt wurde,
da sie aller anderen Drangsale ledig blieben.

Mit wenigen Worten meldete ich nuu dem Ge.
ueral Deroy die Einnahme dcr Fesic Blamont,
und schickte ihm die Verzeichnisse deS Vorgefun-

Prinzen zu halten bewogen wnrde). NichtS PrinzLl-denen, Verhaltungöbefehle erbittend, waS ich mit
erwiederte ich — m«!« v»u8 êtes m«n pri8«niei-.
Der Kommandant übergab mir nun seinen Degen,
uud bat mich, sein und der Bewohner Eigenthum
zu schonen; auch beschwur cr mich, ich möge nicht
schlecht von ihm denken, weil er, ohnc einen Schuß
zu thun, sich ergeben habe; allcin die Regierung
habe ihn lm Stiche gelassen, sie habe ihm keine

Lebensmittel gcgebcn, und somit habc er au einc

Vertheidigung nicht denken können. Daher seien,

um die Besatzung nicht auch zu kompromittircn,
die Dragouer heute früh nach Besancon geschickt
und die Douaniers von lhm nicht in die Festnng
eingelassen wordcn.

Während dicscr Verhandlung war auch metne

Infanterie angekommen; denn kaum hatte Haupt-
mann Engelhardt gesehen, daß ich mit den Chcvau.
légers auf dem Wcge nach dcm Fort hingaloppirtc,
so sticg cr mir scincn Schützen rasch den waldigen
Abhang hinunter, sctztc quer durch daö Thal uud
kletterte entschlossen den jenseitigen Felscnhngcl hin-
auf, so daß cr kaum cine halbe Vicrtelstulide nach
unö im Fort ankam.

Ich ließ nun sogleich die Thore besetzen und die

Zugbrücke in Gang bringen, um sic bei einbrechender

Dämmerung aufziehen zu können, ließ die

Kanonen auf dcm Walle mit Kugeln und Kartätfchen
laden, fowie zwei äpfdr.-Feldgcfchütze, welchc ich im
FcstungShofe, gegenüber vom Hauptthorc, provisorisch

aufführen ließ.

Der Kommandant hatte mir die Schlüssel dcr

Festung und die Verzeichnisse über die Vorräthe
und RüstungSgegenstände eingehändigt, woraus ich

ersah, daß meine Prise nicht verächtlich war. ES

waren in Batterie 12 fchwcrc Gcschützc, dann zwct
4pfdr..Feldkanoucn mit MunitionSwägen und
Zugehör, 2 Feldfchmieden, 4 Feuerspritzen, 350 Centner

Pulvcr — un)> waS für unsere Spitäler von
großem Werthe gewefen — lotto uagclncuc
Matrazen mit Decken nnd Leintüchern da. Diefe,
für Besancon bestimmt, wanderten später, wic ich

gehört, in unser Spital nach Lindau; von einem

oder zwei ältern t2pfündcrn aus dieser Beute
wurden in der Folgc die metallenen Kreuze ver.
fertigt, welche die Armee für dic Fcldzügc von

I8l3 und t8tj crhaltcn hat.

Fast gleichzeitig mit dcn Schützcn dcs öauvt.
Manns Engelhardt kam auch cme Deputation dcS

Städtchens, den Maire und den Pfarrer an der

Spitze, eine wciße Fahne vortragend, um mich zu

bitten, dcr Einwohner zu schonen. Ich beruhigte
dicsc Männer und befahl ihnen, sogleich eincn
achttäglichen unangrciflichen Vorrath an Lebensmitteln
für 3o« Mann beizuschaffen; zugleich ordnete ich,

daß sie, außer diesem, der Besatzung ihre tägliche
Kost nach dem dießfallsigen Regulative zu verab-

der Eroberung inMen sollte. — Dcr Chevauleger,
der auf Vedette geblieben war, wurde mit diefem
Schreiben nach Pruntrutt gesendet.

Unterdessen kamen die Lebensmittel ait, die

Schützen richteten sich in den trockenen und hellen

Kascmattcn deS ^ortö ganz veqnem ihr Quarticr

ein, und da die beiden LicutcuautS der Kom-
pagine, die Gebrüder Klein, welchc früher beider
Artillerie gedient hatten, eine Abthcilung der
Infanterie sogleich zur Bedienung des Geschützes möglichst

einzuüben begannen, so war vor der Hand
meine Erobcrnng gcgen jeden etwaigen Handstreich
gestchert.

Gegen Abend traf der Befehl dcö Generals ein,
daö Fort- zu besetzen und zu behalten, zu welchem

Zwecke die Grenadierkompagnie dcö 6. Regiments
unter Hauptmann Renner*) gleichfalls nach

Blamont beordert wurde; ich aber mit Lodron und
den Chevaulegers ritten nach Pruntrutt zurück.

Auf dcmHeimwegc begegnete uns ein neucsAben.

teuer. Etwa drei Viertel Stunden von Blamont
kam aus dem Walde ans cincm Seitenwege ein

wohlgcklcidcter Mann von 30—35 Jahren, gegen
unö zugeritten, in feinem grauen Ucberrocke, mit
schwarzen Haaren und cinem fashionablen Aeußern/
welcher mich auf französifch ohugefähr mit folgen-
gcndeu Worten anredete: „Sind Sie der Ofsizicr,
der hcutc Morgen Blamont weggenommen hat?"

Auf meine Bejahung fuhr er fort: „Ich will
Sie uach Befaueon führen, und Sie follen dicse

Festung eben so bekommen, wie Blamont. Ich bin
Besitzer von Eisenhämmern in dicser Gegend, aus

welcher ich je eher je liebcr dcu Kricg entfernt
wünsche, da ste arm und nicht fähig ist, seine

Lasten auf längcrc Zcit zu ertragen. Darum, und

woil ich überzeugt bin, daß diese Fest»»AM Wr
daS Ganze des Krieges kcinew Auöfchlag geben,

wohl aber, daß die Truppen, wclche sie zu belagern
da bleiben, dicfcS arme Gebirgsland auSfaugcn
müssen, so glaube ich, ohne Verrath an meinem

Vatcrlandc zu begehen,. etwaS für meine nähere

Hcimath ErspricßüchcS zu thun, wenn ich dazu

beitrage, daß diesc Festungen nicht lange dcn Kricg
hier hcrum gebannt haltcn. Wenn Sie mir folgen

wollen, so sollen Sic morgen früh Besaneon

überfallen, wo man in kcincr Verfassung ist, wo
man Sic nicht erwartet» uud wo nur zwci Picken

auf den Wällen steh.tr."

*) Diesem Oilier vertraute spater der vorige
Kammandant, daß er sich aewiß nicht ergeben haben würde,

wenn er uns nicht für die TSto eines betrAchttichen

Korps gehalten hätte. So hatte doch meine PhantaS.
magorie am Ausgange deS Wald<S ihre Wirkung, nicht

v.rfehlt. Dieses aber entschuldigt den Kommandanten
nicht, der weinigstenS ein erbärmlicher Patron, wenn

nicht noch mehr war; denn das Nest war sehr fest.'
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Sd) fah bem «Staune mit tem fonterfearen Ba*

triotiömuö feft in'ö Sluge unt antwortete: iperr!
ich nehme Sfeteu Slntrag an — wir reiten. Slber

ba ich meine Seilte nidjt fompromittiren wiü mit
— fo jung idj auch attöfefecn mag — niefet gefon*

neu btn, burefe anfingt SBagniffe mein fecutigetf

©tücf ju fcfeäntcn, fo muffen (Sit mit Sferer Ber*
fon tie SBaferfeeit Sferer Slngabc garantiren, b. fe.

Sie werben neben mir reiten/ unb ich »erftdjere

Sie, baß/ fo wie ein Schuß auö ter geftung auf
unö fäüt, iefe Sfenen eine Äugel burefe ben Äopf
jagen werte. «Bollen Sie auf tiefe Bctitigungen
bin unö nach Befancon führen?

©er greinte reidue mir, ofene ju jögern, tie
öant, mit mieterfeottc fein Bcrfprechcn, unö mit
Sageöanbrudj por tie geftung unb — ta man fei*
nerlei Borftcht gebrauefee — nach Oeffnung ter
Spore unö audj ohne SBiterftant hincinjubringen.

«Bie ftarf ift tie Befafung? fragte idj; — etwa
3000 Wanni antwortete er. ©a ladjte idj taut auf
mit fagte: greunt! unter folcben Umftäntcn muß

ich Sbren guten SBiÜen für tie Sfeat annefemen.

Sdj feabe nur 25 Wann bei mir/ unt wäre in
Beriegenfecit, wie ich meine 3000 ©efangene mit
Sicherheit eöfortircn fönntc. £ätte ich nur eitt

Bataiüon bei mir, fo woüte iefe »ott Sfe^r ©ütc
profttiren.

©er gremte fafe mich ganj »ertuft uttt betrübt

an, mit meinte, mit 25 Slcitern fei taö Unternehmen

niefet wofel titrdjjufüfereti. (gr habe geglaubt,
iefe befehlige einige Stegimenter. „(gö tbut mir fefer

leit, fuhr er fort; tenn ich bin tem Äriege feetj-

licfe gram, mit hoffe unb wünfdje, lats unö bte
Slüiirten entliefe einmal eine frietlidje Stegierung
geben, tenn wenn eö fo forttauem foüte, fo gefet
granfreich ju ©runtc. (gr beurlaubte ftefe unt ritt
in ten SBatt jurücf."

1

S" Bruntrutt angefommen, machte iefe auch über
tiefe Begegnung tem ©enerat gehörige «Weitung,
wclefeer jetodj nidjtö gegen Befancon unternehmen
fonnte, ta er am folgenten Sage jur Slrmee ju-
rütfjufcferett featte.

Sltö ich in unferem ipauptqtiartier por £üningen
anfam unt ten geltmarfdjaü nicht fant, ta er
naefe Bafel geritten war, wo ftefe tie Souperainö
bcfanteii/ fo trang ter tamaligc SJtajor gürft Sluguft

»on Sfeuru unt Sarjö fefer in tniefe, auch
tafein ju gepeii. „(ii wirt ©ir tort Orten regnen/
tenn ©u baft tie erfte franjöftfdje geftuug erobert/
ta Santöfron erft einen halben Sag fpäter fapi*
tutirt hat.''

Sd) antwortete tem gürften: „Wein lieber Slu*

gttft! ich habe bei ipanati jwei fatter »erhiente
Orten ablegen muffen, weil unfere Bolltif ftch

geäntert hatte / feitbem geije idj nidjt mefer nach
fremben ©eforationen, ich bin mübc unb wiü fcbla-
fen; — woüen lie £errfdjaftcn in Bafel mir für
Blamont ein ©egeugefdjenf madjen, fo wiffen fte

ja, wo ich ju ftnben bin."
So begehrte unt befam idj auch nidjtö für tie

SBegnafeme ter erfteu geftung auf franjöftfdjem
Boten — alö jum Sdjcrjc »om geltmarfdjaü ten
Sitel: «Otarquiö »ott Blamont.

aStt^er^njetjjem
3m Berlage ber Jtöniglidjen ©efeeimett Ober*«£of*

bud)brucferei (St. ©eefer) in Berlin ftnb fo eben erfefetc*

nen unb in allen Bucljbanblungcn ju feaben:

U e 13 e t
tie

äSergan&eitfmt nnb ftnlnnft
btt 9ltttHtetie

»om

&aifcr Hopolton IU.
3wciter Sfeeil.

SluS bem granjöftfcben* »on $>? SDiüllet II.,
Sieut. im 3ten Slrt.»Steg.

8. ©efeeftet. BreiS 1 Sfelr. 7'/2 ©gr.
(©er 1. Sfeeil erfchien 1856 unb foftete 1 Sfelr., jefet baS

©erf »oüftanbig in 2 Banben, BreiS 2 Sfelr. 1% <Sgr.

mem »aUtfrifcfee Safein
»on

3. €. £. ©ifo,
Oberftlieut. ä la suite des Garde-Artill.-Reg.,

©ireftor ber BulOerfabrif ju ©panbau.

I. Slbtfeeilung: Einleitung jum ©ebraua) berfelben.
H. „ ©ie fealliftifefeen Safcln.

33 Bogen. 4°.. ©efeeftet. BreiS 2 Sfelr. (für beibe Slb¬

tfeeilungen, welcfee niefet getrennt werben.)

<SrfetuetaJbaufer'f$e ^ottiment&bnehhanblnn^
in &afel.

gr. 6

Xrtilitärwiffenfdjoftlidjc flcuigkrittn.
Slfter, bie ©efeefete unb ©efetaefeten beiSeipjig. 2

gäbe. 1. Sieferung
©^tot)er, neue ©pfteme ber gelb*Slrtillerte

Organifation
Bellet, Seitfaben für ben Unterriefet im Ser*

raittattfnefeiuen
fffHlität*(&nctjilopäbie allgemeine. 1.

Sieferung, (wirt) »ollftänbig in 36
bis 40 Sicferungen)

3ß....|., Einleitung jur StefognoSjtrung beS

SerrainS. 2. Sluftage
— Saftif ber Snfanterie nnt> Äapallerie.

3. Sluftage
Wlftonx, ber Jtrieg unb feine Mittel. Boll*

ftänbtg erfa)icnen
«chtonrba, gelbbefeftiguttgSfunft. l.Sfel.
£cfemi»fl, ber Selbjng ber Bapern Pon

1806—7 in ©a)leftett unb Bolen
^chubera,, ^anbbua) ber SlrtiUeriewtffen*

fchaft. BtitSttlaS.
<Schtotnr% bie SlnfangSgrünbe ber Befeftt*

gungSfunft. 2. Stuft.
Science de l'Etat-Major General par J. deH.
Ueber bte Bergangentjeit unb 3ufunft ber

Slrtillerie öom Äaifer Stapoleon III.
Borlefungen über ÄrtegSgefcfeicfete Pon 3.

». Jq. 2 Sfeeile

SluS*
70.

10. 70.

3. —

1. 35.

8.

13,
14

12.

15

12.
6.

35.

90.

.05.

05.

23. 25«
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Ich sah dem Manne mit dem sonderbaren

Patriotismus fcst in'S Auge und antwortete: Herr!
ich nehme Ihren Antrag an — wir reiten. Aber

da ich meine Leute nicht komvromittircn will uud

— so jung ich auch aussehen mag — nicht gesonnen

bln, durch unklnge Wagnisse mein heutiges'

Glück zu schänden, so müsscn Se mit Ihrer Person

die Wahrheit Ihrcr Angabe garantirez d.h.
Sic werden neben mir reiten, und ich versichere

Sic, daß, so wie cin Schuß auö der Festung auf
unö fällt, ich Jhueu eine Kugel durch dcn Kopf
jagen werde. Wollen Sic auf diese Bedingungen

hin unS nach Besancon führen?
Der Fremde reichte mir, ohnc zu zögern, die

Hand, und wiederholte sein Versprechen, uns mit
Tagesanbruch vor die Festuug uud — da man kei-

nerlei Vorsicht gebrauche — nach Oeffnung der

Thore uns auch ohuc Widerstand hineinzubringen.
Wie stark ist dic Besatzung? fragte ich; — etwa

30«l> Mann, antwortete cr. Da lachte ich laut auf
und sagte: Freund.' unter solchcn Umständcn mnß

ich Ihren guten Willen für die That annehmen.

Ich habe nur 25 Mann bei mir, uud wäre in
Verlegenheit, wic ich meine 3««0 Gefangene mit
Sicherheit eskortiren könnte. Hätte ich nur ein

Bataillon bei mir, so wollte ich von Ihrer Güte

prostriren.
Der Frcmde sah mich ganz verdutzt und betrübt

an, und meinte, mit 26 Reitern sei daö Untcrneh.
men nicht wohl durchzuführen. Er habe geglaubt,
ich befehlige cinigc Regimenter. „Es thut Mir sehr

leid, snhr cr fort; dcnn ich bin dcm Kriege herz¬

lich gram, und hoffc uud wünsche, daß uns die
Alliirtcn cndlich einmal eine friedliche Regierung
gebcn, denn wenn eö so fortdauern sollte, so geht
Frankreich zu Grunde. Er beurlaubte stch und ritt
in den Wald zurück."

In Pruntrutt angekommen, machte ich auch über
dicse Begegnung dem General gehörige Meldung,
welcher jedoch nichts gcgcn Besancon unternehmen
konnte, da cr am folgenden Tage zur Armee
zurückzukehren hatte.

Als ich in unfcrcm Hauptquartier vor Hüningen
ankam und dcn Feldmarschall nicht fand, da cr
nach Basel geritten war, wo sich die Souverains
befanden, so drang der damalige Major Fürst August

von Thun, und Taxis schr in mich, auch da.
hin zu gehcu. „ES wird Dir dort Orden regnen,
denn Du hast die erste französische Festuug erobert,
da LandSkrou crst ciucu halben Tag später
kapitulirt hat."

Ich antwortete dcm Fürsten: „Mein lieber
August! ich habe bei Hanau zwei sauer verdiente
Orden ablegen müssen, wcil uusere Politik stch

geändert hatte, seitdem geize ich nicht mchr nach
fremden Dekorationen, ich bin müde und will schla-

fen; — wollen die Herrschaften in Basel mir für
Blamont ein Gegengeschenk machen, so wisscn ste

ja, wo ich zu studen bin."
So begehrte und bekam ich auch nichtS für die

Wegnahme dcr erstcn Festung auf französischem
Boden — als zum Scherze vom Feldmarschall dcn

Titel: MarquiS von Blamonr.

Bücher - Anzeigen.
Im Verlage der Königlichen Geheimen

Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin sind so eben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ueber
lie

Vergangenheit und Zukunft
der Artillierie

vom

Kaiser Napoleon III.
Zweiter Theil.

Aus dem Französischen' von H. Müller II.,
Lieut, im 3ten Art.-Reg.

8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 7'/z Sgr.
(Der 1. Theil erschien 1856 und kostete l Thlr.. jetzt das

Werk vollständig in 2 Bänden, Preis 2 Thlr. 7'/z Sgr.

Reue Ballistische Tafeln
von

I. C. F. MW,
Oberstlieut. à la suite ckes Karcke-^rtill.-Iîeg.,

Direktor der Pulverfabrik zu Spandau.

I. Abtheilung: Anleitung zum Gebrauch derselben.

II. „ Die ballistischen Tafeln.
33 Bogen, ä«. Gehetzet. Preis 2 Thlr. (für beide Ab-

theilungen, welche nicht getrennt werden.)

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Bafel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. 2Aus-
gäbe. t. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation 10. 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-
rainaufnehmen 3. —

Militär-Cncyklopädie allgemeine. 1.
Lieferung, (wirv vollständig in 36
bis 40 Lieferungen) 1.35.

P....Z., Anleitung zur Rekognoszirung des

Terrains. 2. Auflage 8. —
— Taktik der Infanterie und Kavallerie.

3. Auflage 7. —
Rnstow, der Krieg und feine Mittel. Voll¬

ständig erschienen 13.35.
Schmorda, Feldbefestigungskunst. I.THl. 14. —
Schmötzl, dcr Feldzug der Bayern von

1806-7 in Schlesien und Polen 12. 9«.
Schuberg, Handbuch der Artilleriewissen-

schaft. Mit Atlas. 15. «5.
Schwing, die Anfangsgründe der Befesti¬

gungskunst. 2. Aufl. 12. —
Selenes cke l'Ltst-IUa^or 6ênêral par 5. cke ll. 6. 05.
Ueber die Vergangenheit uud Zukunft der

Artillerie Vom Kaiser Napoleon III.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte von I.

V. H. 2 Theile 23. 25-
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